
Das Lalwrr Wochrn-
dlatterscheint wöchent¬
lich dreimal , nämlich
Dienstag , Donnerstag
u . Samstag Abonne-
menrsvreis halbjährl.
Ist, , durch die Post be-
roqen im Bezirk 1 st.
8 kr, , sonst in ganz
Württemberg Ist . !Skr.

Amts - und Intelligenzblatt für den Pczirk.

In Cslw aionnirt
> maniridorUedechtion,

mrSvtrkZ chri den Oo»
ten »dar dem niiHft»

V gelegenen Postamt.—
Di « VinrnüungSar.
bahr beträgtI kr. zur
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

ro. Z Samstag , den 29 . Juli. 1885 .
Amtliche Aekiiniitiftachlmgen.

C ci I w.
Unter Bezugnahme auf die im Calwer

Wochenblatt Nro . 80 am 13 , d, M . von
hier ans ergangene Bekanntmachung wird
hiermit berichtigend nachgetragen , Laß Ober¬
amtsbaumwart Stroh  in Neuweiler und
Glaser und Schreiner Christian Fritz in
Möttlingen als Agenten dev Mtlftdedur-
gsr FeuervorsicherungÄgeseUfchaft
und nicht , wie irrig angegeben worden ist,
als solche der Frankfurter Feuerversiche-
rungsgesellschast Providentia bestätigt wor¬
den sind,

Deu 26 . Juli 1865.
Kon , Oberamt,

Schippert,
Calw.

Auswanderung.
Katharina Werstein , ledig , von Mött¬

lingen , beabsichtigt, nach Eiken, Cantons
Aargau , auszuwandern , und hat die ver¬
fassungsmäßige Bürgschaft geleistet.

Etwaige Gläubiger der Werstein wer¬
den aufgefordert , ihre Ansprüche bei der
Ortsbehörde in Möttlingen geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls sie die aus der Unter¬
lassung entspringenden Nachtheile sich selbst
zuzuschreiben hätten.
. Den 26 . Juli 1865.

K. Oberamt.
S .ch ippert.

Calw.

Auswanderung.
Christine Walz,  ledig , von Dennjächt , be¬

absichtigt , nach Huchenfeld , im Großherzog¬
thum Baden , auszuwandern und hat die
verfassungsmäßige Bürgschaft geleistet.

Etwaige Gläubiger der Walz werden
aufgesordert , ihre Ansprüche binnen 20 Ta¬
gen bei der Ortsbehörde in Dennjächt gel¬
tend zu machen , widrigenfalls sie die aus
der Unterlassung entspringenden Nachtheile
sich selbst zuzuschreiben hätten.

Den 26 . Juli 1865.
Kön . Oberamt.
Schippert.

Calw.

Auswanderung und
Vermögens - Ausfolge.

Johann Michael Spöhr  von Stamm-
Heim, welcher sich in Nordamerika aufhält,
will dorthin auswandern , auch sein ihm
angefallenes Vermögen an sich ziehen.

Derselbe hat die' verfassungsmäßige
Bürgschaft geleistet.

Etwaige Gläubiger desselben werden
ausgefordert , ihre Ansprüche innerhalb 20
Tagen bei der Ortsbehörde in Stammheim
geltend zu machen, widrigenfalls sie die
aus der Unterlassung entspringenden Nach¬
theile sich selbst zuzuschreiben hätten,

Ten 26. Juli 1865,
Kön . Oberamt,

Schippert,

Calw.
Au die Ottovorsteher.

(Verpflichtung der Pfleger .) Da
die Vormünder oder Pfleger bei ihrer Auf¬
stellung Lurch Angelöbniß  an den Ei¬
desstab zu verpflichten sind, und nur in
dem Falle , wenn sie für ebendenselben
Pflegling aus einer andern Veranlassung
schon früher verpflichtet worden sind , eine
Hinweisung auf die frühere Verpflichtung
genügen kann , werden die Ortsvorsteher er¬
innert , sich hienach genau zu achten. (Er¬
laß des Civil -Senats des K. Gerichtshofs
in Tübingen vom 24 . Mai 1865 .)

Den 26 . Juli 1865.
K, Oberamtsgericht,

Hart meyer.

Calw.

Schulden -Liquidation.
In der Gantsache des Johann Mi¬

chael Eisenhardt,  Schuhmachers und
Wittwers von Calw , wird die Schuldenli¬
quidation sammt den gesetzlich damit ver¬
bundenen weiteren Verhandlungen auf dem
Rathhause in Calw am

Donnerstag,  den 31 . August d, I .,
von Vormittags 8 Uhr an,

vorgenommen werden , wozu man die Gläu¬
biger und Bürgen hiemit vorladet , damit sie
entweder persönlich, oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte erscheinen, oder auch, wenn
voraussichtlich kein Anstand obwaltet , statt
des Erscheinens , vor oder an dem genann¬
ten Tage , ihre Forderungen durch schriftlichen
Receß , in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl als für deren et¬
waige Vorzugsrechte , anmelden . Die nicht
liquidirenden Gläubiger werden , soweit ihre
Ansprüche nichr aus den Gerichtsakten be¬
kannt sind, am Schluffe der Liquidations-
Verhandlung durch Bescheid von der Masse
ausgeschloffen , von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird angenom¬
men werden , daß sie hinsichtlich eines et¬

waigen Vergleichs , der Genehmigung des
Verkaufs der Massegegenstände und der Be¬
stätigung des Güterpflegers der Erklärung
der Mehrheit ihrer Klaffe beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übri¬
gen Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn¬
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers , in dem Fall , wenn der Liegen¬
schafts-Verkauf vor der Liquidations -Tagfahrt
stattgefunden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt , und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Den 25 . Juni 1865.
K. Oberamtsgericht.

Hartmeyer.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz - Verkauf.
Am Mittwoch,  den 9 . August,

Vormittags 10 Uhr,
kommen auf dem Rathhaus zu Pfalzgra -'
fenweiler aus den Staatswaldungen Ker¬
nenholz ö . 2 . und Eschenrieth II , 3 . zum
öffentlichen Aufstreich:

301 Hopfenstangen,.
5 '/ » Klafter buchene Scheiter und

Prügel,
44 '/ - », tannene Scheiter,
57 „ tannene Prügel,
1i „ tannene Reisprügel und

Abfallholz,
33 „ tannene Rinde,

100 Stück buchene Wellen und
6000 „ tannene Wellen.
- Altenstaig , 27 . Juli 1865.

K. Forstamt.
Holland.
Calw.

Haus-Verkauf.
Die Pflegschaft der Kinder des

Jakob Springer,  Tuchscheerers
_ hier , bringt am
Montag ', den 31 . Juli 1865,

Vormittags 11 Uhr,
>«k den, Ratbbaus rum Verkauf : '
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3,4 Rtbn . Prcßhaus oder Tuchsckeererei- >
Werkstatt iu der Vorstadt beim!
Löwenbrunnen . >

Brandversicherungsanschlag 300 fl.
Den 277 Juli 1865 . !

Nathsschreiberci . !
Hassner.

«Lc-i 44 Li .>

M 10.57 M

Stoütverck 'schr Wrnsl Vonbonsd
aus der Fabrik von -Lrvttworti ', Königl . .yoslieseranr in Köln a . dal), von
medeeiuisü ' en Autoritäten geprüft , aus mehreren Ausstellungen mit Medaillen gekrönt
und als ein bewahrtes Hausmittel gegen Reiz - und Krampshustcn re. allgemein aner-

jkannr . — Depot in Oulw bei F . Georgri ; in I-ioboiureN bei Äpoth . Lkepp-
Sonntag — von 10'/ » jler ; in V, eil bei Aue ; . Gi !bi » g ; in >ViI6I)rui bei Fr . Keim ; in 4VNckbvr§

>bei C . BZ . Ncichert.

Llttßcrarrrtircho Ergen stund o.

Morgen
Uhr gibt cs

warmen
für Zedernraun

bei T h u di u m.

Wohnuugs -Verüudcruug.
Da icb mein bisberigcs Logiö verlassen

habe , und nun bei Swreiner B o ck in der
Mctzgergaffe wohne , so bitte iw , mir das
bisher geschenkte Zutrauen auch ferner zu
bewahren . Schneit er Lodbol z.

Eine noch sehr grue 28sanige Mün¬
chener Zither lat aus Anfirag zu verkaufen

F . (/ -a cke n h c i m e r.

0. a l w.

Eine 2

Repssämaschiue
in bestem Zustande hak aus Auftrag zu
verkaufen

Georg K lein b u b.

Frühhaber
am welschen Weg bat zu verkaufen

Witiwc Kirn.

Nagold.
Ich bin beauftragt , ungefähr

400 Morgen Waldung
gegen baar zu kaufen , jedoch nicht unter ca.
30 Morgen m einer Parzelle . Verkäufer
wollen sich ->n mich wenden.

F . W . Bischer.

Unterzeichneter mmm!
xwcn wohlerzogenen

starken jungen Menschen in die Lehre mit oder
ohne Lehrgeld.

Christian Bo ; euhardl,  Rvtbgerber.

2 noch ganz neue

Krautstandkn,
sowie einen Geflügelstal ! bat >u verkau¬
fen ; wer?  sagt die Redaktion d Bl.

Ein Logis
hat bis Martini zu vermickhen, wer?  sagt
die Redaktion v. Bk.

N e u b u l a ch.

1400 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheu zu 4 Prozent
auf einen oder mehrere Posten auszuleihe»
bei Jakob Schwenker,  Wagncrmstr

Ein kupferner-Kessel,
4 6 Jmi baltcud , wirb zu kaufen gesucht;
von wem ? sag» die Redaktion d. Bl.

ist wegen Abzugs innerhalb 8 Tagen , oder
bis Martini m vernuethen bei

Friedr . Wochele.

6 gav.z gui erhalteiie
Mi. . . .

Waidwsll-'Präparc
für Gicht- und Rhoumaüsnuls-Lcidende
bei 28 . EiSlin  in Calw,

alleiniges Depot S chm i d l' scher
Waidwell -Waarcu.

Tüchtige Zimmergeselleu
finden bei einem Taglobn von l fl. 6 kr.
bis l fl l2 kr. dauernde Bcs .bättignng bei

2 )2 . Heinr . Lorch . Zmimeemst-.

650 fl. Pflcggeld
bat gegen gesetzliche S .chcrveu soglci
o.uszulcihcii

Friedlich Wochele.

das Jmi ni 3 fl , verkauft
I tz. Ocge^ e n.

sind zu verkaufen ; bei wem?  sagt die Red.

3 Viertel Zottclhabcr
in der Hcumcuc vcrlansi aus dem Halm
2) t . Jakob W ochele,  Rolbg -rbce.

Ich habe auf dem Muccberg

3 Viertel Frühhaber
zu verkaufen . Katz.

Frühhaber,
ein Viertel im untern Eselspfad , verkauft

Hasner Schüttle.  sucht sogleich gegen g-schliche
. . . . n >> < verzinslich anzuleacn
Emen halben Morgen Häver 2-2. dieG-mehwepKege un-encichenbach.

werden gegen gnle Bürgschaft aiiszuii -hm. ii
gesucht; von wem?  sag » iw Red . v. Bl.

eich er heit

mit Klee angeblümt verkauft
2 )1. Ehr . Schlatterer,  Seifensieder

C a l w

20 Bund alles RoggensUoh
verkauft

Ar in brüsker  im Krankenhaus.

Einen großen Boden
hat zu vermictheil

Lohr er,  Bäcker.

C a l iv.

Einen kräftigen jungen Menschen
MMMI in die Lehre ans

Job . Beiz,  Schreiner.

Weil du Siadi.

Erntewem zu verkaufen.
Ei » Quantum Einiewein verkauft billig

David Zeile.

'/r Viertel auf dem Halm
verkauft Schucidcr Lodholz.

Gechingen.
-fl In Jhrem ^Blatte vom 27 . d. lese ich

ein " Eingesendet " von hier , das ich Persön¬
lich am Liebsten unerwieden gelassen hätte,
wenn der anonyme Verfasser nicht — Heu
und Stroh durcheinanderschüttelnd .— in ho¬
hem Selbstgefühl von einer Fortschrittspartei
(wahrscheinlich als Führer derselben ) in Gc-
chingen gesprochen hätte . Eine Fortschritts¬
partei wie die Gechinger heisst aber in an¬
dern gebildeten Orten „Nückschrittspartei " ,
soweit nemlich ihre Führer im Auge behal¬
ten werten , denn ein Beispiel ist hinreichend
dieß zu beweisen. Der Gemeiuderath hat
mit größter Liberalität die Errichtung einer
freiwilligen Feuerwcvr beschlossen, wobei
sämmtliche Kosten , sogar die Kleidung der
Mannschaft , auf tie Cwmeiiidek.rsse über¬
nommen werden sollten ; allein als die
Calwer Feuerwehr unserer Einladung be¬
reitwilligst Folge leistete, und Abends die
Liste zum Eintritt aufgelegt wurde , war
auch nicht e i N Mann der sog. Fortschritts¬
partei aus derselben zu lesen, wie ich glaube



aus dem Grunde , weil der Gemeinderath
nicht zum Voraus ihren Führer zum Com-
Mandanten ernannte , sondern diese Wahl
den foctschrittsparteilichen Grundsätzen ge¬
mäß der zukünftigen Feuerwehr überlassen
wollte Ebensowenig - ist das ein Zeichen
des Fortschritts , daß diese Partei erst Lurch
die Thcilnahme der andern Partei aus
ihrem Schlummer geweckt werden mußte,
um von ihrem Wahlrechte Gebrauch zu ma¬
chen ; viel weniger aber kann cs als Fort¬
schritt angesehen werden , trenn diese Par-
lei bloß deßhalb , wie es scheint , durch die
Mahlen sich im Bürgerausjchuß «denn in
den Gemeinderath hats noch nicht gereicht)
gellend zu machen sucht , um durch unberech¬
tigte Anmaßungen - auch sich vollends das
bisher genossene Mitberathuugsrccht in Sa¬
chen der bürgerlichen Nutzungen streichen
zu - lassen , trotz aller Reisen nach Reutlingen,

Der austretcnde Obmann bildet sich ge¬
wiß viel ein , wenn er sich an maßt , allein
den Schultheißen daraus aufmerksamge - 1
macht zu haben , daß er nicht wahlberech - ^

ligt sei , da , wie mir erinnerlich , ich es
war dm Ließ bemerkte , denn - wie hätte der
Obmann , der seinen Posten an der Urne
.eingenommen Hatto , in seiner Gesetzeskennt-
niß den nnbereckt gtcn Zettel des ° Schult-
heißen seinen Weg in die Urne finden las¬
sen lönnen , um nachher wieder herausge-
uommen zu werden?

Tie betreffende Gesetzesstelle auszuschla¬
gen lag in meinen Pflichten , thal es aber
nicht , nm mich hierüber zu orieniiren , wie
der ehrenwerthe abtretcnde Obmann es zu
seinem winket -advokatischeu Berufe aller¬
dings nökhig hätte.

Was die Partei betrifft , die n v ch zu
meinen Freunden zählt , so bin ich gewöhnt,
diese nicht nach Zahlen , sondern nach dem
inner » Gehalte zu berechnen , und in dieser
Beziehung ist mein Schmerz über Verlust
einiger Freunde , die mitunter schon ihrer
Farbe narb nicht zu mir taugen , mir ganz
erträglich.

Den großen Sieg zu beleuchten kann

iw nicht umhin , der . Obmann der sogen,
Fortschrittspartei erhielt 41 , der der andern
Partei 40 Stimmen ; mit einein solchen
Wahlsieg wäre ich zu Hause geblieben , um
so mehr , als zwei von den Nrugewählien
schon im Bücgeransschuß waren , ehe die
sog . Fortschriltspa tri die Gemeinde Ge¬
lingen beglückte , und sei deßhalb nur kurz
noch bemerkt , daß der Gemeindera -H sich zu
dcm Ergebniß der Wahl gegenüber ge¬
wisser austrelender Größen nur gratulier,
indem der jetzige Obmann diese Stelle vor
Jahren schon bekleidete , ohne daß der Ge-
meindcrath sich zur Flucht vom Rathhaus
herab gezwungen sah , La der Gewählte zu
dem Loch (wie m n gewöhnlich sagt ) hin¬
auswill , das der Zimmecmann gemaeR
hat , und nicht mit dem Kopf Lurch die
Wand , um nachher mit verstoßener Stirne
wieder in seine gesetzlichen Schranken zn-
rückzuprallcn.

Ten 28 . Juli 1865.
Rathsschrbr . F . Ziegler.

Ta «zcHttcttl ;pkcltorl . t
— Stuttgart,  26 . Juli . ( 180 . Sitzung der Abgeordneienlam - !

mer .) Das Finanzministerium bringt nochmals eine Nacbexigenz
von 50,000 fl . und zwar zur Betheiligung des Staats au dem
Aktienuuternehmen ein , das sieb zu Gunsten der Anstalten von
G . Werncc gebildet hat , was den Abg . Tuvcrnoy zu einer
Klage darüber veranlaßt , daß aus solche Weise die Etatsberathnng
nicht zu Ende geführt werden könne . Nun folgt die Beraihung
des Berichts der Finauzkcmmissiou über die Nacbexigenz von
600,000 fl zu Bildung eines Fonds für künftige Krirgsinvaltden.
Die Commission beantragt Zustimmung , Höldcr stellt jedoch den
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung , jür den auch v . Gülr-
lingen , Zeller und Oesterlen sprechen und der schließlich mit 4!
gegen 25 Stimmen angenommen wird . Hieraus tritt die Kam¬
mer in die Berathung des Berichts der Finanzkcmmission über
die Nacbexigenz von 150,000 fl zu Auslassung von gezogenen
Gußstahlkanonen ein . Zeller , Hökder und Hopf sprechen auch
gegen diese Position , die zwei ersteren , weil sie einem Knegsmi-
nisterinm gegenüber , das keinem einzigen Wunsch der Volksver¬
tretung entgegcnkam , nicht einmal dem der Unterstützung der Jn-
gendwehren , nur das Allernothwendigste verwilligeu wollen , letz-,
lerer , weil er prinzipiell dagegen ist , indem er sagt , damit wolle
die Freiheit des Volkes unterdrückt werden , was ihm einen Ord¬
nungsruf znzieht Sein Antrag , auch über diese Position zur
Tagesordnung nberzugebcn , wird 'schließlich mit 64 gegen 8 Si,
abgelebnt ; dafür stimmen Zeller , Rödinger , Basels Hops , Nägele,
Sckwadcrer , Holder , Wolbach , Dagegen wird die Exigenz ^ mit
großer Mebrheit bewilligt und außerdem mit 43 gegen 2l stim¬
men beschlossen , daß dieser Aufwand erst gewacht werden dürfe,
wenn auch die übrigen Staaten des achten Armeekorps sich zu
gleicher Anschaffung solcher Geschütze bereit erklärt haben.
"— Stuttgart,  27 , Juli Die Bismärckische Wirthschast geht

nun geradezu ins Telle . Tie Maßregeln gegen das Abgcordne-
tenfest , die Verhaftung des Redakteurs Mai (s. Altona ) sind
Schritte , die geradezu ans Irrenhaus erinnern . Dagegen war
nun selbst Manicnffel Nickis . Das ist die offenbare Revolution
von Oben Ein Neckt gibt es da nickt mehr . Es haben jedoch
diese Vorgänge vielleicht auch ihre gute Seite Tie Partei des
Volks verstärkt sich, denn auch Denjenigen , Lauen das Denken f

- schwer wnd , und die nur langsam marschiren , müssen Kie Augen
aufgchcm . Es ist ganz recht so , d' as Hans Hohcnzollern möge
sich nur vollends nm sein Bischen Credit bringen , das deutsche
Volk kann nur dabei gewinnen . ( Schw .VZ)

— Leipzig.  25 . Juli Wie man der D . Allg . Ztg . mitlherlt,
wird von hier aus eine Einladung an dir preußischen Abgeord¬
neten zu einem Festmahle in Leipzig vorbereitet.

! — Dresden,  Das Sängcrsest ist in vollem Gang . Von allen
!Weltgcgendcn kommen die Sänger in Schaarcn — 23 . Juti . Am
heutigen zweiten Festtag Nachmittags 3 Nhr fand die Weihe der
deutsche » Sängerbnndesfahne statt . Dieser Alt war sicherlich einer
der erhebendsten des ganzen Festes , denn schon das Glockenläuten,
womit er angefangcu und beendet wurde , machte einen tiesfeier-
lichcn Eindruck , klm 5 Uhr begann die erste Hauptanfführung
in der Festhalle , der auch die königliche Familie beiwohnt : . So
groß vorher die Zweifel waren , daß ein so großartiger Massenge¬
sang ven irgendwelcher künstlerischer Bedeutung sein könne , so
sehr überraschte dieses erste Concert bezüglich seiner Wirkung aufs
Gefühl und seiner künstlerischen Abgerundetheil , Die königliche
Familie wohnte dem ersten Theile des Concerts bei und vor
ihrem Verlassen der Halle ertönte ein vieltausendstimmiges Hock
auf dieselbe . Um 9 Uhr Abends fand der erste Sängerabend in
der Festballe statt , wobei Einzelvorträge verschiedener Vereine die
bunte , lebendige Unterhaltung kaum zu durchdringen vermochten.
Tie Sängerhalle , so reizend sie erbaut worden , ist für dieses Fest
viel zu klein , denn kaum 2 Drittel der Sänger wenn nicht nur
die Hälfte , findet ' ans dem Podium Raum . Der Charaker des
heutigen Festtags war im Allgemeinen recht gemüthlich , aber auch
nur gemüthlich . Anklänge an nationale Gesinnung sind so selten,
daß sie im großen Trubel spnrlvs vorübergehen . — 24 . Juli.
Der große Festzug der Sänger ist soeben in der Festhalte Unge¬
zogen . In dem Zuge , welcher von vielen Tausenden begleitet
wurde , zählte man mehr als 600 Fahnen ; 30 Musikcorps , da¬
runter sämmtliche Militär -Musikcorps in Gala -Uniform , nahmen
an demselben Theil . (N . Z)

— Berlin,  23 .' Jnli . Am Freitag sind unter der Einwir¬
kung der nun schon so lange andauernden ungewöhnlichen Hitze
nicht weniger als sechs Personen aus oer Straße und an öffent¬
lichen Orten vom Schlagsall tödtlich getroffen worden , und au¬
ßerhalb ihrer Behausung verstorben . Am Tage zuvor waren es
4 Personen , die ans gleiche Weise plötzlich so den Tod gesunden
(Auck in den Lokalblättern anderer Gegenden finden mir unge¬
wöhnlich viele durch Schlag herbeigesührte Todesfälle .) (AZ)

— Berlin,  27 . Jnli . Die Regierungsblätter bestätigen,
daß der preußische Ministerrath in Negensbnrg beschlossen Halle,

!die Ausweisung res Herzogs Friedrich aus den Horzogtbülliern
zu unterlassen , bis Oesterreich seine Zustimmung dazu geben würde.
Von der bevorstehenden Gasteiner Zusammenkunft der Fürsten von
Preußen und Oesterreich sei die Anbahnung eines Ausgleichs zwi¬
schen Preußen und Oesterreich in der Herzogthümcrsrage zu er¬
warten.

— Hamburg,  27 . Juli . Der preußische Abgeordnete Frcese
jip durch den preußisch : ?. C '-vilkommissär v . Zedlitz <üls den Hrr-



zogthümern ausgewiesm worden , weil seine dortige Thätigkeit den
wohlbegründeten Ansprüchen Preußens auf die Herzogtümer zu¬
widerlause . (Schw . M .)

— Altona,  25 . Juli . Heute in der frühesten Morgenstunde
wurde das Lokal der Expedition und Redaktion der hier erschei¬
nenden „ Schleswig -Holsteinischen Zeitung " von einer Abtheilung
Preußen umzingelt und strenge Hausdurchsuchung vorgenommen.
Das Resultat ist unbekannt . — Der Redakteur der „Schwsw .-
Holst . Ztg ." , Dr . Mai , wurde Namens eines königlichen Obri¬
sten von einem preußischen Offizier verhaftet und nach Rendsburg
transportirl ; der Grund hierzu ist unbekannt . — Die heutige
Nummer des Blattes wurde nicht konfiscirt.

— Altona,  26 . Juli . Die Stadtbehörden übersandten eine
Beschwerdeschrift an die oberste Civilbchörde , weil ihnen der Vor¬
gang gegen Dr . May nicht offiziell vorher bekannt gegeben wor-
Hn ist. Die Entrüstung und Aufregung sind allgemein . Eine
nu . vergangenen . Montag angesagte ' Arbeilerversammlung wurde
von Schleswig aus telegraphisch verboten und das Militär in den
hiesigen Kasernen consignirt.

— Wien,  23 . Juli . Die „N . fr Pr ." erhält aus Hamburg
die Mitiheilung : „Ich bin in der Lage , Ihnen mit vollster Be¬
stimmtheit zu melden, daß die Kongrcßidee durch den preußischen
Botschafter Grasen Bernsiorss in London aus höheren Befehl in
Scene gesetzt worden ist , und zwar bediente isich der preußische
Diplomat hiebei der Agentur Reuter , welche Preußen zur Verfü¬
gung steht."

Italien . Florenz,  27 . Juli . Aerztliche Berichte konsta-
tiren das Auftreten der Cholera in Ancona , doch sei ihr Charak¬
ter gemäßigt . Laut Bülletin vom 25 . ergaben sich 16 Fälle , da¬
runter 5 Todesfälle . Von Ancona kommende Schiffe sind in an¬
dern Häfen Italiens einer Quarantäne von sieben Tagen -unter-
worsen . - - Nach einer Depesche aus Caserta  vom 2l '. Juli
hat die Räuberbande Andreozzi eine Anzahl italienischer Beam¬
ten , unter dem Vorgeben , daß die Bande sich unterwerfen und
zu diesem Behuf unterhandeln wolle , auf das römische Gebiet ge¬
lockt. Sodann fielen die Briganten über die Beamten her , töd-
teten 3 augenblicklich und schleppten die andern,als Gefangene fort.

Amerika . Newyork,  12 . Juli . Der „Herald " will wis¬
sen, daß zahlreiche Politiker in Washington beschlossen haben,
über das ganze Land hin Volksversammlungen zu veranstalten,
welche sich zu Gunsten der sofortigen Vertreibung Maximilians
aus Mexiko aussprechen und im demnächstigen Congresse zu die¬
sem Endziele einen unwiderstehlichen Druck auf die Regierung
ausüben sollen. — Newyork,  15 . Juli . Derj Minister
des Innern , Harlan , hat in einer Rede den Angriff Frankreichs
gegen das schwache Mexiko getadelt und den Wunsch geäußert,
es möge Gott gefallen , daß Amerika Mexiko beschütze. — Amt¬
liche Berichte schätzen die südstaatlichen alten Baumwollvorräthe
aus 2 '/6 Millionen Ballen . — Eine Verfügung des Kriegsmini¬
sters theilt das Unionsgebiet in fünf Militär -Divisionen ein , in
die atlantische nämlich , in die von L.hio, in die des mexikanischen
Golfs , die von Tennessee und die vom stillen Meere . Die mit
der Konfiscations -Versügung betrauten Behörden in Richmond be¬
gannen ihre Thätigkeit.

Vermischtes.
— Aus Karlsbad  wird folgendes Geschichtchsn mitgetheilt:

Zum Sänger Bachmann , der im August in Kassel ein auf En¬
gagement abzielendes Gastspiel eröffnet, kam ein junger Mann in
einfacher grauer Sommerkleidung und sagte ihm , daß ihn der
Intendant des Kasseler Hoftheaters ersucht habe , gelegentlich sei¬
ner Anwesenheit in Karlsbad sich von den Leistungen , der Stimme
u . s. . w. des Herrn Bachmann persönlich zu überzeugen . Bach¬
mann war nichts weniger als gewillt , vor diesem jungen Manne,
den er für irgend ein Mitglied der Kasseler Bühne hielt , Proben sei¬
ner Gesangskunst abzulegen ; er entschuldigte sich mit mömentaner
Indisposition . Der junge Mann drückte sein Bedauern darüber
aus , sowie seine Freude , Bachmann nächstens in Kassel zu hören,
wo er gewiß ein billiges Leben und eine freundliche Aufnahme
finden werde . Was bas billige Leben betrifft , sagte Bachmann,

so wolle er es wohl zugeben, was aber die freundliche Aufnahme
betreffe, so wage er sie zu bezweifeln ; denn wenn allenthalben das
Publikum auch sehr nachsichtig gegen ihn sein werde, so sei dafür
der Kurfürst um so strenger in seinen Anforderungen und mit¬
unter oft so voll Launen , daß es manchmal nur eines geringen
Motives bedürfe , um momentan die Entlassung zu erhalten . „Ah,
glauben Sie das ja nicht" , erwiederte der junge Mann , „mein
Papa ist gar nicht so arg,  als man chn schildert." Man kann
sich das Erstaunen Bachmann 's bei Liesen Worten denken — der
junge Mann war der Sohn des Kurfürsten , Prinz Wilhelm von
Hessen.

Das „Fr . Bl ." erzählt : Tie schöne,junge Frau eines hiesi¬
gen Börsenspeculanten , die wohl nicht ohne Grund im Rufe ei¬
ner starken Koketterie steht , war kürzlich bei einer Freundin zum
Diner geladen , und nachdem sie sich die aufgetragenen Leckerbis¬
sen vortrefflich hatte schmecken lassen, siel es ihr beim Dessert Plötz¬
lich ein — was fällt einer Kokette nicht alles ein — in oplima
koimi, in Ohnmacht zu fallen . Die Gesellschaft springt sofort
auf und man bringt die Ohnmächtige aus ein bequemes Sopha,
löst ihr den Gürtel , besprengt sie mit Lun cis 6oIo »no — Alles
umsonst, sie bleibt unbeweglich . Sv reizend die junge Frau in
dieser Situation auch aussah , die Sache wurde langweilig , die
Gesellschaft war gestört , und die Ohnmacht von merkwürdiger
Dauer . Da kam die Hausfrau auf einen guten Gedanken . „Viel¬
leicht hat Frau L ihre Haare zu fest gesteckt" , sagte sie Plötzlich
zu Herrn U ., einem hübschen jungen Manne , der zu Häupten der
schönen Bewußtlosen stand , „versuchen Sie doch einmal das Netz
loszustecken." Blitzschnell fuhren die Hände der Ohnmächtigen
nach dem Kopfe , und mit schwacher Stimme flüsterte sie: „Wo
bin ich? " — „Bei mir " , erwiederte schnell die Hausfrau , wäh¬
rend die Herren einander sarkastisch zulächelten . „Sie werden
wahrscheinlich sehr angegriffen sein , und ich habe deßhalb meinen
Wagen Vorfahren lassen , der Sie in fünf Minuten nach ihrer
Wohnung bringen wird ." — Die Moral aus dieser Geschichte
lautet : Bei falschen Ohnmächten muß man stets ein echtes Chig-
non tragen.

Ein Engländer , dem der Wind auf einer Eisenbahnfahrt den
Hut vom Kops entführte , warf gelassen auch die Hutschachtel
durch das Wagenfenster . Alles lachte. „Ist der Hut zum Ku¬
kuk," sagte ein deutscher Jüngling , „mag auch das Futteral mit¬
gehen. „Im Gegentheil, " erwiederte der Engländer , „die Schach¬
tel »oll mir den Hut wiederbringen , denn in ihr steht mein Name;
nun findet der Bahnwärter diese auch und ich erhalte meinen
Hut ungedrüüt und in der Schachtel ;urück." Und so geschah
es auch.

Charade (zweisilbig).
Eine» Satrapen des Großsultan
Zeigt Dir die Erste d.r Silben an,
Und als kleines bescheidenes Wort
Zeigt es Dir oft de» rechten Ort.

Die Zweite  ist ein aar schlimmes Ding,
Wobei manches Leben am Fädchcn hing,
Doch dem Stolz »nd dem Hochmuth wollen wir'S gönnen:
Ihr müßt es auch aus der Grammatik kennen-

Um Euch das Ganze  abznringen.
Ließ ich schon viele Reime klingen.
Wollt Ihr es versagen, so werde ich stumm
Und spreche: Ade, mein Publikum!

Auflösung des Näthfels iu Nro . 81 ':
Augapfel.

Gottesdienste » Sonntag,  30 . Juli . Vorm. (Predigt) : Herr Dekan
Lechler. — Kinderlehre mit den Söhnen 1. Claffe. — Nachmittags (Predigt ) :
Herr Vicar Riethmnller  von Zavelstein._

«edigirt , - edrvcht und verleg» von A . Gelsch läfg er.
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